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Stark Cro't Want Cood Satanen

aber eine Schlacht von Vioiiville wird
nicht mehr geschl.igen! Jetzt muk
man au einem festen Graben den Mg
ner im andern übertölpeln! Aber
auch dazu gehört eine Menge Courage,

nd die ist der jetzigen öeneratwn
nickt abillsprecken. Es ist für einen
ausgebildeten Soldaten leichter, in
Reih und Elied. in Schützenlinien vor
zugehen oder eine Attacke zu reiten,
als im Schützengraben zu liegen, wo

einem jeven comenr o ein mg um
den Kopf fliegt. Es sind schreckliche

mmi. vte ieer aeizrauaii rceroen, oie

St.n bomben, die sind ein furchtbare!

W Aber unser. Kerle sind trotz

.oütUm br'llant! Wenn man sich

aber die Bilder aus früheren neldzü'
, ,att kna nTiMan 4 ki At A I, t tnttlCll VC'i .(Ullt UäfIil i'lt l't.l 1.11t (IltVill

unvergeblich!' Und lächelnd meinte
er noch: .Es war früher eleganter.
Einer stellt die Frage: .Könnte nicht

die Schlacht an der Marne als richtige

Feldschlacht bezeichnet werden?' T'er
Marschall schüttelt den Kops. ,7!ein.
bei Lagarde war hier im Westen das
letzte Bewegungsgefecht.'

Als da Gespräch auf die Verwen
dung der Kavallerie in diesem Feld
zua kam. bemerkte Gras Häseler unter

anderem: Ich habe mein llanenregt
ment einmal in den Bogesen gese

hen jetzt liegt e, im Schützengraben.
uns oabet leun er ein wen tm

i

Namen seiner Ulanen. .Ich sah wohl
Kavallerie, besonder zu Beginn des
Krieges, in größeren verbänden, aber

ein galoppierendes Regiment habe ich

in diesem Jahre nicht gesehen!

Warum haben Snellenz gerade die
Argonnen zum Aufenthalt gewählt?'
Voll Resignation war feine Antwort:
.Um ein Kommando zu bernehneit
war tch zu al Jn ' ' Augenblick

hab ich an den Kaiser telegraphiert.
er möge mich meinem alten Armeekorp

zuteilen, und da antwortete der Kaiser
(rMmhWsrfi sfcr II,K,N,wik,dI ff''"fTI-- f lT n "
wolle mich mit gröbtem Vergnügen,
ae,em orx zuteuen. Zva wur q
als Schlachimbummln m genommen.
So nannten wir 1870 die Mere.
die diaufzen kein Kommando hntten.

.Haben .Eure Erzellen, nicht die Ge
nugtuung. dad ein groher Teil von.
dem. wa unsere Truppen jetzt leisten,

auf Eurer Exzellenz Arbeit beruht?
.EI bleibt ja immer etwa hängen.,
und unsere Truppen sind wie die von

dazumal." .Dak die Franzosen gar
I rm ä. aja .

SS " ..,.. v..,... ÜS '

7?" .0lv mösan
Augen aü!T t,;

nicht stillen
Mt di, Freud, arrb rtril venjan.

luPSlfr L?? ."
ftiedltn chtz,ursickkehr,n,'b,.

merkte er nur ruUwg. Erstaunt folgte
die ..Hoffen .denn

tm
rzellen,

Im .Pefter Llavd' schreibt Tx
Msz Nosenberg (Tzernowitz):

Lei keiner Arm spielt fcal Marsch
Ued eine so große Noll wie bei der !

ssischen. Ob der russische Soldat
zu Fuß wandert oder auf dem Pferde
sitzt, immer singt er. Zu Beginn des

Kriege hatte ich Gelegenheit, die Ge
fange der russischen Soldaten, die ge

rad, alis ihrer Heimth nach Galizien
zogen, zu hören. Der Inhalt aller die

ser Lieder war hochpatriotisch. : Muth
und Zuversicht sprach au all diesen

Gesingen. Beim Studium der neue

russischen Solenlieder komm.

man zu ganz Äderen Ergebnissen.

Hier sollen einige russischet

Lieder gegebenk werden, wobei im vor

hinein bemerkt wird, daß die hier er

wähnten Lieder lange nicht vollzäh'
lig sind. Al da Hauptziel deS

Krieges wurde von den russischen Im- -

peraliflen die Befreiung Galiziens. deö

alten Rothrußland. angegeben. Dem
russischen Lolke wurden Wunderdinge
über diese Land erzählt, die Sehn- -

sucht nach Galizien und nach der Bu- -

kowina wurde im Muschik förmlich
großgezogen. Nun kamen die Sol- -

baten nach Galizien. Ihrer Enttäu- -

schung giebt folgende Licd Ausdruck.

Unser Zar. der Nikala,,
rc tri.f, iinl In... in FMinnTl,in! hiKtmw un n.

auS.
Wo weder Kuh noch Och inliegend

einem Stall.
Nur Juden, nichts al Juden beruft.

Die fseflunii Drmdsl spielt, lok

man weiß, bei den russischen Soldaten
eine iroße Rolle. In unzähligen Lie

der wurde der Kamps um die Fe
stung besungen. Z. B. so:

Ezortkow habe wir errungen.
Und CtaniSlau durch Geld bezwun'

gen.
Doch vor Przemysl haben die Oester-reiche- r

Den Teufel hingestellt. '

Der Verlust der Festung wLhrend
der Marschlachten scheint dann bei den

russischen Soldat eine furchtbare
haben.mlhrer daSchiZ äi

m.,..57, tm w,.f,r,-,nf- inria
verknüpft. Sie begannen uun zu
spotten. Das Leibgericht der Nuffen
sind mit Grühe gefüllte Teigklösze.

Ueber die Füllung wird der Zeig

. -
und verklebt.

.
Dann

.
werden

rM rf
die

..

Nlobe zum Kochen tn eoenoes Waer
geworfen. Wenn aver oer o ua
geschickt war und die ZeigklSke schlecht

bereitet hat, kxinn geschieht es oft, dast

der Teig im siedenden Wasser sich öff-

net und an die Oberfläche steigt, wäh
rend das Füllsel sinkt. Der russisck

Soldat vergleicht nun seine Heeresie,
tung. die Przemysl preiegVben ha,,
mit inem solchen schlechten Koch und

im russischen Original
wulrderhübsch klingende, Spottlied:

Oben der Klöszeteig.

Unten der Grützebrei,
,

verloren wir Przemysl. i

Ist auch Rufzland nicht frei.
, twn mjnsnfirtmfirftt tind

Kanonen der Verbündeten haben die

Russen oke Angst. Ein Lied der.
aleicät die Geschütze mit Musik.Jnftru
menten:

Wnm die Surigen spielen die Seiger:
9.M i

di. Unsriqen laher Schreck.A wenn Ihr, spielet aus Un Zym
balen ,

Darm können di Unfrigen langsame,

l"" i

, . - i
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Soldaten in der russischen Armee ahn
ltch Lieder. Räch der Niederlage der

Russen bei Dornawatra sangen die

bessarabischrumönischen Soldaten, aus
ihrem Rückwege:

Euer Der
HtiffT. Urnti

vi i

o den lkurigen fallen zwei oder drei.
Von den Unsrigen aber Hundertlau

M- - I

Die Vorhuten der russischen Armee,
die Kosaken, lassen sich seltenn gesa

n nehmen, sie suchen meist ihr Hev.
n der Flucht, in Lieh lautet

lief Kosaken.
Ql kommen Austrtaren.
Di werden Luch schlagen
Und wie Hund Such jagen.

Wohl am charakteristischsten kommt
die jetzig Stimmung bei russischen
Soldaten (n zwei Liebchen zum Aul
druck, e i, letzter Jett sehr oft ge
sinig wurden:

9H!afcnilVn, Da Unvorsichtiger,
Weju immer md überall Händtsl
Der Japaner, da hat Dich schrecklich

beschämt
Und' der Germane zu Boden geworfen.

Da, zweite Lied vergleicht im
Deutsche Kaiser mit einem furchtl
nn Sturm, der alle,, auch den Zaren
der Rassen, w Gras vahtnmaht:

LZ. .n. te ftf,ITIh
braust.

Zerschmttt Eichen und Wälder;
Der Za, der Germanen. Sott sei'

'gedankt. '
Mäkjt den disx. Zerrn wie Gral.

Mit Soldaten, die solche Gedanken
in ikmn Lieder, luHer. k.lann kein,
Heerfllhx noch kgendwelch, Schlach
gewinnen.

Cn,J rieHtterichwsrcktr esnch

t Htti.
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U,bn seinen Besuch bei General
Häseln im Großen Hauptquartier
schrieb Juliu Hirsch, der Krieglbe
tichterstatter des .Fränkischen Kurier':

Mitten unter den Kämpfern im Ar
gonner.Wald. in einem kleinen Dörs
fr, hatt der älteste Kritgsfreiwlllige
d. deutschen H. de, greis, Gene.

$XX&wdW? dieSolda
jen natürlich nach dem alten Marschall
itmnni haben, haust Graf Häseler mit
jtnm Rittmeister, dem getreuen Adju
tanken, in zwei kleinen Zimmern eine?

schlichten Häuöchen, das ebenerdig und
schmalbrüstig, hinter einem bescheide

nen Borgartchen liegt,

Majestät, ich hab 187071 eine

Rippe in Frankreich verloren, die

möchte ich mir gern wieder holen!"
Mit diesen Worten soll der alte .Gott
lieb' den Deutschen Kaiser gebeten ha
den. mit ins Feld ziehen zu dürfen,
Und als die deutschen Ulanen in

Frankreich einritten, war Häseler on
und ritt toll wie einst.ihrer Spitze, er

. . . w b"" "
lott und Beaun la Roland, .als sie

Tod und Verderben gespien.'

Auf die Anfrage ob. unser Besuch
genehm fei, kam die Antwort, e mache

dem Herrn Generalseldmarschall eine

Freude, die Kriegsberlchierltatler zu

iufeen. ßz war spät Naächmiltags.

M K-l-

t

lmmt öllf Kadern und Stie- -

seln dicken Morast aus dem Argoinike

Äald. In der Nähe des Häuschens
übte eine Musikkapelle eben einen Pa
rademarsch. Der Feldmarscliall ein

vkina uns in seinem ArbeiUziinmer:
auf und der altersschwachen
Komm

. dlÄücher, Papiere in genialer

ttnordnuna. Packen mit Liebesgaben.
Kein Bild an der Wand. Hier wohnt

der alte Häseler. Mit dem Gefühl
tieker Ebriurebt tritt man in die

Stube des ffeldmarschalls. .dessen

Name schon im ieh.wog als

emiae Armeeiorxs. iicn vvl
.. m s! to,-- ,

l'Cin muilll, cciii juin"iii vi
an der Grenze anvertraut war. in den,

die rastlose Pflichterfüllung und die

ungebrochene, eiserne Willenskraft des

,....k,. c,..r,i rtKrrt ist. er
iim Wl 11 iyv 4i,,,r' "m r V fi .tl L! Äff.Aaii f rtritTiiTii irtnT ni iuir tue'. .r 'ä m ni.

- y TZ J"Y' ;

leicat oet nen reinigen iiiui'ti'ui,,
aber es findet sich noch etwa von dem

.Zeugs.' wie der Graf die Sessel titu-

liert;' r scheint das Ziminersitzen eben

so abzuweisen wie da Gehen und

Stehen: die alten Neiterbeine wollen

"icht mehr. Und auch GW.
1 ihm durch H i, A .

j

'"elben sich. Ter alte K w'tz n ,

Wed Baumeister (w Kl s Pr',
vwn ytcn Vw,,t,i"
auf! Halle, da , ein Ptera aurqr' ,

brannt. und sein Reiter steht vor mir.
.. (n.f f,, m Hl deni .

Iv li lill WUHll U0. j- -,

Meid ' da ist es etwas andere! Da
i hn k.ilk, Ackt.iaiäbriacn :

stundenlang galoppieren sehen. Im,
nkana de, Kriege, als es auch im

Tmstfit nock draus und dran ging, ritt ,

Häseler so manche Patrouille, und ein

ftanzösifcher Gefangener war eir.eS
... a. ji sUiiihhX im. nj rtntm nip iriruit einen

eben vom Feind verlassene, Dorf .Und
Häseler re'i.et mitten durch dk Dorf. .

ftrafzen. mag es von rechts und links

Granaten regnen; seine Begleiter läht ;

r immer auf gefahrloseren Wegen um ;

I . m. Ift ,M
W MJvli ItlUn. ' M i!"--

vor jeder Kugel.' flüstern sich unsere!

Soldaten zu. und mit öngNitch ei' ,

staunten Auaen blicken ihm die sranzö

fischen Frauen nach. Drüben bei den

Franzosen heifzt er .LeDIable de Metz.'

und sie schwören darauf, dieser 2et,

fei führe di Arme des Deutschen

Kronprinzen, der ein Stückchen Land

nach dem andern ihren Krallen enl

xtnz, hgH, gchj es alten Herrn
neigt die feinsten Linien, da weihe.

lang Haar umhüllt wie Seide den

Kopf. Die Augen blicken frisch wie

beim Jüngsten, manchmal viitzi tn

kleine, ironische Licht m vn Auge,
winkeln auf; wenn er spricht und wenn

horcht, liegen seine seinen, schmalen

Hände sie könnten dem reizendsten

Mädchen gehören gekreuzt aus sei

er ruft. Der Körper sitzt ausrecht
wie der eine jungen Kavalleristen: aus

dem feldgrauen Waffenrock seine Rei

krrgtment ist der Orden Pour le

merkt der einzige Schmuck.
Di Stimm de Feldmarfchalls

klingt hoch und hell: auch in ihr liegt

etwa! Mädchenhafte. Der Anfang
de Gespräch streift unsere Tätigkeit:

da blitzt die feine vemerkung de Feld
marschall aus: .EI wtrv ,eyr immer
fein, die Geschichte diese, Kriege, zu

schreiben, und sehr langweilig, sie zu

Ttsen.' Man hört nü, jedem seiner

Wort, di Art der Kriegführung, zu

an W vornehmlich im Westen

gefällt ihm nicht.

.Düpvet. ontggratz. ivionviue. oa

sind Punkte in den Kriegen unserer

Zeit, die ich am höchsten schätze.' Räch

einer kleinen Pause: .Sedan hat
auch seine-- Bedeutung, e brachte ein
tZutscheidung.' Wa man Feldschlacht

gnnt hat. kommt nicht mehr vor.
vwLr)strkiben im Osten ist,ae

tß et S?e, mttitar,cha k.uis,

sreuteNj Ganz dorn t dem wir;
Sessel,

.
den Maut für besder, zu

v n n - l ' tt - '
Nithik wa(i an nn ninntn oc
stand bei grüne Wagen hnvorge
holt hatte'' faß dir, Hauptmgnn. Er
trug an der Brust das Eiserne Kreuz

sl ftf.V.. ,, IL.it. .... iHkMfill( 4Ul, ( llltt ItUJ HW

mit ein paar Mann ein ganz sranzö,
sisch Kompagnie in Schach gehalten
und so ine wichtige Stellung gerettet.

Die Dorfbewohner brachten neue
Bänke und fetzten sich friedfertig neben,
die Zseldgrauen. Nirgend war in den
Blicken Haß der Zorn zu lesen. Dir
Soldaten hatten mit der hungernden
Bevölkerung ihr Brot geteilt und wie
derum bei ihr eine freundliche Un

terkunst gefunden.
Die VorfttHuna letal. d,k die klei

nen Künstler nichts von ihrer 3!
schmeidigkeit eingebüßt hatten. Jini'
spielte den Kautschuk und Schlangen,
menschen wie noch nie. Sein Körper
drehte und bog sich, um dann wieder,
leicht, wie eine Feder, emporzuschnellen.
Er schluckte Feuer und turnte auf Fla
fchenhälsen. I

, Die Soldaten reckten die Köpfe, um

besser zu sehen, und klatschten bei jeder
neuen Lorführung stürmischen Bei,
fall. Wie große Kinder waren die;
rauhen bärtigen Männer geworden,
Der Krieg war zurückgetreten. Ein
tztückchen Heimat war zu ihnen gekom
men.

. Earmosink, die ein flimmerndes Ro
fakleid trug, erntete als Trapezkünst
leitn wahre Triumphe. Zuletzt er;
schien Marcot mit seiner Geige. Er
war um einen Kopf kleiner als die Ge ,

schwister uud auch blasser und schmäch

lirt.ee. Aber seine Augen leuchteten, in,
eitel Glück. Vielleicht hatten die Sol
baten das gesehen und darum bei sei

nein Auftreten so laut geklatscht.

Er verbeugte sich und kletterte dann
an den Stäben hoch. Schwang sich

von Seil ,u Seil bis zu der höchsten

?isenstange. auf die er sich wie auf
einer Bank niedersetzte. Dann naym

er die Geige und als er ihr die ersten
Töne entlockt hatte, fühlt er sich wieder
vollkommen ruhig und sicher.

Im Zufchauerraum war es ganz,
still geworden. Weich und innig flos-- !

sen die Klänge auS der Höhe herab
und weckten in der Soldaten Brust
Heimweh und Sehnsucht.

Stürmischer Beifall folgte dem Lied.

.Noch eins noch eins," schrieen

die Soldaten.
Marcot strahlte. Der graue Alltag

der letzten Kriegömonate war verges
sen. Der Traum seiner Kindheit hatte
sich verwirklicht. Er stand auf einer

Himmelsleiter und kehrte alle Wol
ken von den Seelen weg.

Da geschah das Unglaubliche.

Er setzte mit einem jubelnden Auf
takt zu dem Liede an, das er immer

auf den Kirmessen als Abschluß der.
Vorstellungen gespielt hatte: die Mar
seillatse.

Wie versteinert blickt di Mutter
zu ihm aus.

.Marcot Marcot '
, Hatte er alles vergesse den bö

sen Krieg die deutschen Soldaten,
die die Nationalhymne der Franzosen
hassen mußten, und die hier doch die

Herren waren? Wa wurde nun mit

ihm geschehen?

Auch die Dorfbewohi schaute mit
scheuen, angfifiarren Augen auf bie

Soldaten. Würden sie nach Mareot j

schießen? Die Mutler gefangen eh,
men. den Zirkus und den grünen Wa
gen oder gar noch dis ganze Dorf ver

brennen? Die Berichte aus dem .Ma
ttn" fchwirrte durch die Köpfe und die

Knie zitterten.
Es war ei seltsame Bild.
Der klein Marcot. der völlig unbe,

sangen aus sein lustigen Höhe das'
Lied seines Vaterlandes herunter,
schmetterte. '

.Allon, enfantS d la patrie
klang el durch dfc Luft. i

Erinnerungen erwachten in den Her
zen der Bauern sie dachten an die

Söhne draußen im Feld und war
lesen doch in fiebernder Angst auf da
Schreckliche, da jZZzt kommen mußte.
Nur die Feldgrauen blieben mit stillem
Gleichmut sitze, weil ihr Hauptmann

'

sich auch nicht gerührt hatte.
Die letzten hellen Töne dr? Mar

sailleise verklangen.
Wieder schwang sich Marcot von

Seil zu Seil, von Stab zu Stab,
bil er du Erd erreichte.

Dann nahm er ganz wie früher sei
neu silbernen Teller, um zu sammeln.
Nun mußte da Unabwendbare sich er
eignen. Die Mutter bebte an allen
Gliedern. Da arm Kind; dachte
die Dorfdwoha.

Marcot aber stellte sich vor den
Hauptmann im roten Sessel und hielt ,

ihm den Teller hin.
Der blickte in da junge, strahlende

Gesicht, strich dem Knaben übn den!
dunklen Scheitel und sagte: Petit!
Francai, merci drrette belle musique

Und als Marcot auf den Teller,
schaute, sah er ein große Geldstück da l

rauf liegen. ,

viele kleine Geldstücke gefeilten sich

zu dem einen großen, und als der'
Knabe spät am Abend seine Schätze!
besah, zählte er olle achtzig Frimken. i

Di gab er seiner Mutter und meinte
mit einem frohen Lachen: .Siehst du.
Mutier, diesmal hab' ich recht behol.

tn Dol ÜiWLtagrn hM nie &i
gkdmchlk

.. Der flehte JaHrmarkttkünftKr Etar
cot Kitte ta leinn Kindheit immer
gkubt, n werd spät einmal all tt
wachiener wtnq ou juwikn am tm
ttfl rveokgen können. Warum auch
Ächt? Soweit er zurückdenken konnte,
tont der grüne Ainnekwagen mit den
kleinen Fensterscheiben feine Heimat ge
Wesen. In dem rollenden Haul hatte
n seine ersten Gehversuche gemacht und
bat weiße Zicklein mit den vergoldeten

Hufen war seine treuesie Freundin ge

worden.
. Die alteren Geschwister, die schon

aus Flaschenhälsen turnen und durch
die Lust fliegen konnten, fragten nicht
Diel nach ihm, obwohl er mit vier Iah
ren schon Messer werfen und mit sie

den Jahren die Riesenwelle schlagen
konnte. Er aber grämte sich nicht und
dachte: Warte nur, wenn ich groh bin.
erfinde ich eine Leiter, die bis in den

Himmel reicht, und vertreibe die Wol
ken. daß die Sonne immer über Frank-reic- h

und den Zirkus scheint. Und

das war sein Trost. Darum nannte
man ihn deit Wolkenfeger.

Der Svitiname blieb auch spater.
als Marcot die Wirklichkeiten des Le j

brnö kennen lernte und seinen schönen

Plan aufgeben mußte.
,

Etwa von

einem Träumer blieb abef doch in ihm, j

nur daß keiner ihn mehr deshalb zu
verspotten wagte: denn Marcot war
mit dreizehn Jahren der beliebteste
Turner und Geiger der Magrini
Truppe geworden.

'Für den Sommer 1914 hatte der

Bater eine Tournee groben (ms ver j

anstaltet. Nach allen HimmelSrich-- 1

tungen hatte er Geld verschickt, um sich

im voraus auf den Jahrmärkte in,
Nordfrankreich einen guten Platz zu!
sichern.

Und wirklich Junk und Juli
brachten reiche Einnahmen. Ueberall.
kvo luftige KarusselS sich drehten,
Wahrsagerinnen die Zukunft prophe
Ztiteil und Tigerbändigerinnen erschie

neu. war auch die Magrini-Trupp- e zu
sehen. Unter freiem Himmel, ohne'
Bedachung, schlugen sie den Zirkus mit
den schlichten Holzsitzen auf. undiie!
Glanznummer des Programms bildete
stet MarcotS .Siolon aerien." Die!
jeS luftige Geigenspiel bestand in einem
Schwingen von Stange zu Stange,
von Seil zu Seil, bis zu dem höchst

gelegenen Eisenslab. aus dem Marco

E setzte und su&e Getgentone ourcy

Lüfte sandte.

In diese Erfolge und Jukunflöpiane
schlug jäh die Kunde vorn Krieg. Der
holte mit eiserner Faust die Künstler
von ihren Seilt herunter und hieß sie

die Waffe führen, statt fröhlich durch
die Luft zu fliegen.

Papa Magrini wurde gleich einte
rufen. Ihm folgten bald die ältesten
Söhne. Und nun kam das Elend.

j Die kargen Ersparnisse waren bald
aufgebraucht. Die durchziehenden fran
zosischen Truppen hatten alles mitge
nommen, was an Eßbarem aufzutrei,
den gewesen war und im Dorfe
herrschte bittere Not.

Da lernte Marcot den Hunger ken

kien. Drei Ziegen wurden mit wehem

Herzen geopfert. An dem Tag aber,
wo auch die Nachfolgerin seiner Kind
heitSgenossin. daö Zicklein mit den ver

goldeten Hufen, geschlachtet wurde, sah
der Junge seine Mutter weinen.

Da tröstete er sie, es würde bald
oefsn kommen. Er würde ihr schon!

die Wolken vom Himmel wegfegen, daß
die Sonne wieder scheine. Sie lächelte .

trübe. Sie glaubte an keine Sonne
mehr. Aber der Junge behielt recht.

(
A die Deutschen in ihrem Sieges- -

lauf im Herbst auch daö kleine Dorf
besetzten und die Bewohner, die nicht

hatten fliehen können, wie verängstigte
Tiere herumschlichen, blieb Marcot
sroyllq uno wpttr. r ricyieir vir
Mutter auf. Nein, sie brauche sich

nicht vor den Deutschen zu fürchten,
sie würden ihr nichts antun.
, Langsam verloren auch die Lauern

ihr, Scheu, als sie sahen, daß ihre
Kinder nicht gemordet und ihre Hau
ser nicht eingeäschert wurden, und die

Schauerberichte des .Mattn" hier nicht

in Erfüllung gingen.
Mit Erstaunen gewahrte die Mut

in, dcch Marcot wieder turnte, die

Riesenwelle schlug und aus dem Draht
seil balancierte. Als sie ihn danach

fragte, schüttelte er nur geheimnisvoll
den opf: .Du wirst sehen !

. Und sie lachte und nannt ihn. wie

früher, ihren Wolkenfegerk

.'Irrn und Earmosine offenbarte er

m Plan. Eines Tages, begann

dato cmch trat den grünen Wagen ei

Zimmer und Hämmern. Einige

Vachbarn halfen mit, nd am' anderen
Marge, stand es am Schulhau groß

Vgeschlagen. daß die Magrini'Truppe
Mi Abend für die Soldaten und Dorf-Kwohn- n

unter stetem Himmel eine

Vorstellung geben wolle. Als letzte

Itnmmtt stand Marcvtl .Diolon
airta." Der Eintritt war frei, nur
zum Schluß sollte sesammelt' vnden.

Die Soldaten, die nach schwerem

Kampf im Dorf Quartier bezogen bot

tat, freuten sich, und auch der Huapt

Mn, der um ei Haar beim Sturm
griff getroffen worden wäre, lachte

dtrankgt. - . - ?
QMi-oa- ein gut Gedankt. Das

KtkOt.Tl,wchIl,'ß und Ablenkung
d tltor ftn tt friebiiche U

tsjla. 5Lge!schilßtn tedrfrn.

yedort." sagte der ffeiomaricyall. uno '
lebhafter a?Z früher fügte er hinzu:!

.TaS muhten wtr bekommen, icyvn

weaen dcZ alten Jlucber!'
TiS war sein Abschiedsgrufi.

Kriefl uns. Kanaiicn.

T!e Hiirzer Kanarienzucht ist durch

den Kriei nahezu vollltändig lahm

gelks,! worden. Tausende und Aber

tausende de: beliebten goldgesederten

Sänger wurden alljährlich nach Ame-

rika. Frankreich. England und ouck,

Nusiland aukgefüdrt. der Krieg hit
hier feinen Machtfpruch getan, durch

den viele Züchter ruiniert wurden, j

Die vvrjäk,ri,i,e Aufzucht an Hähne

verblieb den Zuchtern vollftandv,!
Xhm .iix y.tm VtiAt (limvn rtrt.
1TIIII llUUj t'H a.l4VII Hn -

. , , m.st.Nunaen. nur unter der

Hand konnten einige Vögel verkauf!

werden. Ein Teil der Züchter bat die

Gelege zerschlagen und die Pier an
stelle der teuren Hühnereier verfüttert,
die weiblickcn Vögel wurden al ,un
nütze Fresser' meist nach dem Au
schlupf getötet. Ein anderer Teil der

der Züchter hat da Bogelzuchtgewerbe

aufgegeben und sich einem Kriegsge-werb- e

zugewandt.

Wenig litten heißt ek. wenn man
sagen kann, wie man liebt.

Petrarca.

Für Silbergeschirr.
Ciffirn(i4irr arfvift finrn N

dauerkif,en Glanz, wenn man es mit

thm J(i , 'Echlemmkreide und
Salmiakgeist beflreicht und dann, nach
Um bifr.t flfrccfntt jjj, mit einer wei

Jürfte abreibt. Oder man reibt
...st da, Geschirr mit Salmiakgeist

putzt mit Schlemmkreide nach.

Decken zu waschen,
,.!.... .. j.aUHiiiiniic uviuvii ivuu( aiiuii 4i

wng in kaltemsser .in. da.
.an während die n Ze mehrmal er

Ist der S,öauf dies, Weif,
mt) Ttit slU.

m nlf u mu iMt
"'g'breitet und mit einer parken.

11II4SII S.iKnIsuna Mittel

t

iirri. ..t.rn .1 wirk sij trV a ä , , a, uälii iätvii I r w v.

, . mm llZass.r. da mehr
aus einen baldigen Frieden?' -- Der,, U

erneuern
lt

ist. gespült, trocken
Graf antwortet, nicht direkt sondern nulgemunbfn d'dann glatt au,g,.öu'''..' ktsihZ m Die ist. vor dem völlige
mit diesem Krieg, noch xei(VMttHn ochmal, ,u wiederho.
sehr lang, dauern. Heute wtll jn f' fen
der etwa haben. 1870 und 1871,
hatte Frankreich in der erste Zeit auch

einen arosn Mund, dann wurde I ChopSuey.
Sen einem Huhn wird Supp. i. . . V. . . . .,.;;igm 00nn iccniDt man oa, tYitria j
Würfel: eint grobe Zwiebel XoxxV'f

aber immer kleiner und kleiner und
ni'. nix -- i r.M. l !Xlll.( l

icniitBiiaj qai r tq ckiuhh
ergeben, den Frieden zu schlufzen. der

für un sehr aflnstia war. Damall :

glaubte man wunder, wa man für i

ein Krosu eworden wäre! Da!
Geld, da Frankreich zahlen mußte.

reichte aber gar nicht lange, sie e

hen ja. wie jetzt ist. da wird nur i

so herumgefchmissen mit dem Geld.
zwanzig, fünfzig Milliarde sind gar
nichts! EI liegt eben eine ungeheure

Zeit zwischen 1870 und heute, aber
tr,tidem..d!'i die Leut. bet un so diel
Geld zufammenschofsen könn., hätt
ich nicht geglaubt! Lei deni kommen

fein geschnitten, in Butter gedünstet
dazu getan, und mit etwa von der
Suppe gut verrührt, das, es eine sä
miae Sauce aibt: eine Büchse Vilze
oder frische Pilze in die Sau gegei
fcn, dann da wllrflich geschnittene

Frisch. Sal, und Pfeffer nach
schmack und ungesihr 15 Minuten kok
hui lassen. Nebenbei kocht man Reis
oder Nudeln, laht gut abtropfen, tue!
entweder die Nudeln oder den Rei auf
eine längltheVbischfchlisstl und
da Ehop Lueq miüa. .1

f


